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Wollerauer Rathaus I  
geht an den Meistbietenden
Der Bezirk Höfe setzt seine Liegenschaftsstrategie fort und bringt die Sachvorlage zum  
«Verkauf Stockwerkeigentum Rathaus I, Roosstrasse 3, Wollerau» an die Urne.

Patrizia Baumgartner

N achdem der Höfner Sou-
verän Ende September 
bereits dem Verkauf des 
Rathauses II an der Bahn-
hofstrasse in Wollerau zu-

gestimmt hat (siehe Kasten), steht nun 
das Rathaus I an der Roosstrasse auf 
der Verkaufsliste.

Mit Verkauf Schulden tilgen
Der Bezirksrat Höfe erklärt in seiner 
Botschaft zur kommenden Bezirks-
gemeinde: «Liegenschaften, die nicht 
mehr für die Erfüllung öffentlicher 
Aufgaben benötigt werden, sollen ver-
kauft werden, um die finanzielle Liqui-
dität zu gewährleisten.»

Dieser Schritt kommt nicht über-
raschend. Bereits vor dem Bau des 
neuen Rathauses und Justizgebäudes 
Leutschen war vorgesehen, die alten 
Verwaltungsgebäude später zu veräus-
sern. «Wir hatten in den letzten Jahren 
hohe Ausgaben für Schul- und Verwal-
tungsbauten. Nun wollen wir Schulden 
abbauen», bringt es Ratschreiberin 
Claudia von Euw auf den Punkt.

Weder Gemeinde noch 
Genossenschaften interessiert
Bezirksrat Stefan Helfenstein, Ressort 
Liegenschaften, erklärt die Hinter-
gründe: 1973 beschlossen die Stimm-
berechtigten von Wollerau, dem Be-
zirk Höfe Bauland zur Errichtung eines 
Vewaltungs gebäudes zu schenken. Der 
Bezirk war jedoch auch auf den Er-
werb angrenzender Baulandreserven 
angewiesen. Im Sinne eines Gegenge-
schäfts erhielten die privaten Land-
eigentümer die Attikawohnung im 
dritten Stock.

Aufgrund der ursprünglichen 
Schenkung durch die Gemeinde 
Wollerau bot der Bezirk seine Anteile 
der Gemeinde Wollerau zum Kauf an 
– ohne Erfolg. Auch die angefragten 
Wohnbaugenossenschaften im Bezirk 
Höfe zeigten kein Interesse.

Darum hat der Bezirksrat entschie-
den, die Liegenschaft an den höchst-
bietenden zu verkaufen.

Mitten in der Kernzone
Das Geschäft muss gemäss Gesetz vors 
Volk. An der Bezirksgemeinde vom 26. 
November wird die Vorlage präsen-
tiert, die Abstimmung folgt dann am 8. 
März 2026. Bei einer freiwilligen öffent-
lichen Grundstückversteigerung sieht 
der Bezirksrat zwei Vorteile: Es kann 
ein möglichst höher Erlös erzielt wer-
den und das Verfahren ist transparent. 
Das Mindestgebot wird auf 7,245 Mil-
lionen Franken festgelegt. «Das ist auch 
der Verkehrswert der Liegenschaft in 
unseren Büchern», erklären die Ver-
antwortlichen.

Die Liegenschaft umfasst 1803 Qua-
dratmeter Land in der Kernzone von 
Wollerau, mit 25 Aussen- und drei Ga-
ragenparkplätzen. Das Gebäude bietet 
auf vier Stockwerken unter anderem 
Büroräume, einen Gerichtssaal, eine 

Ausnüchterungs- und zwei Untersu-
chungszellen.

Renovation geht ins Geld
Wie erwähnt will der Bezirksrat die 
Liegenschaft verkaufen, da er nicht als 
Vermieter auftreten möchte. Denn da-
für müsste zuerst einiges in die Sa-
nierung des Gebäudes investiert wer-
den. «Wir haben diese Abklärungen ge-
macht», betont Helfenstein: Eine Reno-
vation des Rathauses I für eine Büro-
nutzung würde rund 8 Mio. Fr. kosten. 
Eine Umnutzung des Stockwerkeigen-
tums in Kleinwohnungen würde sogar 
Investitionen von über 10 Mio. Fran-
ken erfordern.

Die Liegenschaft an der Roosstrasse 
steht seit dem Umzug ins Justizgebäude 

Leutschen im Sommer 2024 leer, wes-
halb der Bezirksrat eine schnelle Um-
setzung des Verkaufs  anstrebt.

Was passiert bei einem Nein?
Sollten die Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger das Sachgeschäft ableh-
nen oder bei der freiwilligen öffent-
lichen Grundstückversteigerung das 
Mindestgebot nicht erfüllt werden, 
bleibt die Liegenschaft im Besitz des 
Bezirks. Dann müsste der Bezirksrat 
nochmals intensiv über die Bücher ge-
hen: «Solange das Gebäude nicht ge-
nutzt wird, bleibt Kapital blockiert. Das 
belastet die Bezirksfinanzen», heisst es 
abschliessend.

Bezirksversammlung Höfe, MZH Riedmatt, 
Wollerau, Mittwoch, 26. November, 19.30 Uhr

Die Abstimmungsfrage:
Wollen Sie dem Verkauf 
des Stockwerkeigentums 
Liegenschaft Roosstrasse 
3 in Wollerau mittels einer 
freiwilligen öffentlichen 
Grundstückversteigerung 
mit einem Mindestgebot 
(Gantanschlag) von 7,245 
Mio. Fr. zustimmen?

Wie steht es um das 
Rathaus II an der 
Bahnhofsstrasse?
An der Volksabstimmung vom 
28. September stimmten 69 % 
der Höfner dem Verkauf des 
Höfner Rathauses II an der 
Wollerauer Bahnhofstrasse 
zu. Die Liegenschaft II soll an 
den Meistbietenden verkauft 
werden. Das Mindestgebot 
beträgt 7,6 Millionen Franken.
Es hiess, dass der Verkauf an 
den Meistbietenden «möglichst 
schnell vollzogen werden soll». 
Aktuell laufen die Vorbereitungen 
der Steigerungsbedingungen 
in Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde Wollerau. Der Zeitplan 
ist noch nicht festgelegt. 
Im Vorfeld gab es zur Sachvorlage 
«Rathaus II» einige Diskussionen. 
Die GLP hatte sogar eine 
Stimmrechtsbeschwerde 
eingereicht, wurde jedoch 
vom Verwaltungsgericht 
abgewiesen. (pp)

Grossandrang bei der Coop-Eröffnung
Der neue Supermarkt mitten im Dorf Freienbach überrascht mit einem Schaufenster 
zum exklusiven Auto-Showroom nebenan. Es herrscht Volksfest-Stimmung.

Gestern wurde der neue Coop-Super-
markt in Freienbach feierlich eröff-
net. Die farbigen Ballone und der 
Wurststand an der Wollerauerstrasse 
9, direkt gegenüber des Bahnhofs 
Freienbach, laden die Kunden visuell 
und geruchsmässig dazu ein, selber 
vorbeizuschauen.

Von Montag bis Samstag ab 7 bis 
20 Uhr durchgehend geöffnet, ste-
hen den Kundinnen und Kunden ent-
lang der Fassade in Richtung Schul-
haus Schwerzi diverse Aussenparkplät-
ze zur Verfügung. Weiter hinten befin-
det sich die Einfahrt in die Tiefgarage, 
die sich direkt unter der Verkaufsflä-
che befindet.

Einblicke in Auto-Showroom
Das neue Geschäft ist übersichtlich 
und grosszügig gestaltet. Nach dem 
Eingang kommt beim Kunden ein 
Markgefühl auf und die verschiede-
nen Abteilungen sind gut gekenn-
zeichnet. Im hinteren Teil, neben den 
Spirituosen, gibt es sogar ein grosses 
Schaufenster, das Einblick in die Gara-
ge von nebenan gibt. 

Dort stehen aber keine 0815-Fahr-
zeuge, es handelt sich um einen Show-
room für exklusive Gefährte, die zum 
Teil direkt vor dem Schaufenster plat-
ziert und in doppelstöckigen Autoauf-
bewahrungslagern gezeigt werden.

Viele Neugierige und 
Spezial-Angebote
Geschäftsführerin Selina Schaufelber-
ger begrüsste gestern die neuen Kun-
dinnen und Kunden persönlich beim 
Glücksrad. Sie wohnt in Wädenswil 
und führt vor Ort 15 Mitarbeitende.

Schaufelberger ist sehr zufrieden 
mit dem gestrigen Start der neuen Fi-
liale. Es habe einen regelrechten Gross-
ansturm gegeben. Auch das Bezahlen 
an der Kasse funktionierte tadellos, 
zwei bediente und mehrere Selbstbe-
dienungs-Kassen sind in Betrieb. Der 
einzige Mangel war, dass der Lift zwi-
schen der Tiefgarage und dem Super-
markt aktuell noch nicht funktioniert. 
Dies solle jedoch bald behoben wer-
den. Noch bis Samstag gibt es in der 
neuen Filiale Überraschungen und 
 Eröffnungsaktionen. (pp)

Sehen und gesehen werden: An der gestrigen Eröffnung des neuen Coop in Freienbach 
trafen sich Einheimische zum spontanen Schwatz. Bild: Patrizia Baumgartner

Auch das ehemalige Rathaus an der Roosstrasse in Wollerau wird bald an den Meistbietenden verkauft. Das Startgebot liegt bei 7,245 
Millionen Franken. Bild: zvg

1000 Liter 
Weisswein von 
Wellen bewegt
Eine stattliche Anzahl warm angezo-
gene Interessierte verfolgten kürzlich 
die Wasserung der 1000 Liter «Wel-
lentänzer»-Boje im Rapperswiler 
Hafenbecken. Diese wurde mittels 
Lastwagenkran beim Fischmarktplatz 
ins Wasser gesetzt und anschliessend 
von den Männern der Wasserrettung 
Rapperswil-Jona mit ihrem Boot durch 
den Hafen gezogen und an einem der 
freien Bootsplätze an der Hafenmole 
gut vertäut. Die Boje ist gesichert mit 
Ketten und einem GPS-Tracker. 

Dort wird der Wein bis Ende Janu-
ar von den Wellen bewegt, was seine 
Struktur und damit seinen Charakter 
verändert und ihm eine spezielle No-
te gibt. Anschliessend reift der Weiss-
wein noch einige Wochen im Weinkel-
ler in Wangen weiter, bevor er dann 
im Frühjahr 2026 in die Flaschen ab-
gefüllt wird.

Entdeckt wurde diese Technik 
durch Zufall im 19. Jahrhundert. Der 
«Wellentänzer» hat in den letzten Jah-
ren eine treue Anhängerschaft gefun-
den. Der Wein gewinnt, wenn man 
ihm Zeit lässt, erklärt Winzer Robert 
Irsslinger aus Wangen bei der Degus-
tation. (eing)


